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Die Entscheidung für oder gegen eine Impfung kann bei Kindern nicht mehr grundsätzlich individuell nach 
medizinischen Kriterien getroffen werden, sondern ist z.T. gesetzlich geregelt oder wird durch gesellschaft-
liche Forderungen beeinflusst. Es stellt sich daher die Frage, wie kann man Impfungen naturheilkundlich 
begleiten und Ausleitungsprozesse fördern um Risiken zu mindern.

In den letzten beiden Jahren wurden 
mir von Eltern häufig Fragen zu Imp-
fungen bei Kindern gestellt. Es zeigte 
sich eine berechtigte Verunsiche-
rung insbesondere bei der Covid- 
Impfung und auch allgemein zu 
Impfungen bei Kindern.
Grundsätzlich ist diese Skepsis ex- 
trem wichtig, und es ist ein sehr 
guter Ansatz, sich überhaupt nach 
der Bedeutung von Kinderkrankhei-
ten zu fragen. In der anthroposophi-
schen Medizin werden die Kinder-
krankheiten auch als Entwicklungs- 
krankheiten betrachtet, welche die 
körperliche und geistig-seelische 
Entwicklung des Kindes fördern kön-
nen. 
Diese und weitere Aspekte sind in 
die Entscheidung pro oder contra 
Impfung mit einzubeziehen, insbe-
sondere auch die Einschätzung des 
Nutzens gegenüber der Problematik 
der Impf-Nebenwirkungen. 
Man muss grundsätzlich unterschei-
den zwischen Impfungen gegen 
Kinderkrankheiten und gegen sons-
tige Krankheiten (wie z.B. Reise-
krankheiten) und Covid 19.

 Kinderkrankheiten
Praktisch seit Bestehen der Impfun-
gen gegen Kinderkrankheiten sind 
regelmäßig - aber eigentlich den-
noch in prozentual geringer Zahl, 
teils massive Nebenwirkungen be- 
schrieben worden (www.pei.de). 
Interessant ist, dass einerseits 
Nebenwirkungen vor allem nach 
den zweiten und dritten Impfungen 
beobachtet wurden, deutlich weni-
ger nach der ersten. Das heißt, dass 

in eine schon teilweise aufgebaute 
Immunsituation der gleiche, dann 
als starkes Antigen erkannte Impf-
stoff, implementiert wurde mit einer 
teilweise heftigen Reaktion.

Anderseits wird in vielen Literatur-
hinweisen auf die Problematik der 
Stabilisatoren in den Impf-Präpara-
ten hingewiesen, früher das queck-
silberhaltige Thiomersal, heute vor 
allem die aluminiumhaltigen Stabili-
satoren(1). 
Vom Quecksilber wird eine starke 
neurotoxische Belastung beschrie-
ben und ein Zusammenhang zu 
Autismus und Hirnschädigungen 
vermutet(2), bei Aluminium, Titan 
und Nickel vor allem Hautprobleme 
und Allergien.

Im Besonderen sind es aber vorwie-
gend die Impfungen gegen virale 
Krankheiten, die wohl problematisch 
sein können:

›   Masern (Morbili)
›   Frühsommer-Meningo-Enzephali-

tis (FSME). Die Krankheit ist sehr 
selten und von den FSME- Impfun-
gen werden am häufigsten Neben-
wirkungen, wie neurologische Stö-
rungen, gemeldet. Deswegen 
empfehlen wir die Impfung nicht.

›   Hepatitis B ist bei Kindern extrem 
selten. Als Impfnebenwirkungen 
werden recht häufig autoimmune 
Krankheiten gemeldet(3;4). Wir em-
pfehlen die Impfung bei Kindern 
nicht. Bei Menschen ab 16 Jahren 
sollte sehr individuell entschieden 
werden, ob geimpft werden soll, 

tatsächlich ist das sehr selten.
Andere virale Krankheiten wie 
›   Parotitis epidemica (Mumps), 
›   Poliomyelitis 
›   Röteln (Rubella). Nach einer Röteln-

Impfung kommt es sehr selten zu 
schweren Nebenwirkungen. Wir 
empfehlen aber durchweg die 
Impfungen erst nach dem Alter 
von 6-8 Monaten zu machen, wenn 
überhaupt.

Diphtherie und Tetanus sind keine 
viralen Krankheiten. Die Impfungen 
verursachen sehr selten Nebenwir-
kungen.

 Ausleitung nach Kinderimpfun-
gen
Wenn Impfungen stattgefunden 
haben, gibt es für die "Ausleitung" 
aller Impfungen sogenannte homöo-
pathische Nosodenpräparate, wel-
che dem Impfwirkstoff entsprechen. 
Diese empfehlen wir, wenn Kompli-
kationen vermutet werden. Gleich-
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zeitig werden immunstärkende Heil-
mittel, insbesondere UTILIN® “H“, 
RECARCIN® und QUENTAKEHL®, 
aber auch Vitamine D und Selen ver-
ordnet. Homöopathisch werden 
auch Thuja und Bryonia empfohlen, 
das muss aber individuell beurteilt 
werden.
Wir empfehlen bei Kindern, welche 
Impfungen erhalten haben, ohnehin 
einen Immun- und "Milieu"-Aufbau 
mit den sehr bewährten Immun-
Heilmitteln UTILIN® “H“ D6 Topfen (2x 
10 pro Woche, abends in den Mund 
und lange einspeicheln), RECARCIN® 
D6 Tropfen (2x 10 pro Woche), an 
anderen Tagen SANKOMBI® D5 Trop-
fen, während mehrerer Monate 
(jeweils auch abends 1x 10 Tropfen 
jeden Tag, lange einspeicheln).
Je nach Alter sollen auch Vitamin D 
und Vitamin C eingenommen wer-
den. Zusätzlich können EPISCORIT® 
Tropfen, 1x 10 täglich (Echinacea), 
eingenommen werden. Man kann 
das auch intermittierend machen: 
einen Monat nehmen, dann ein 
Monat Pause.

 COVID 19- Impfungen
Man muss einfach wissen, dass die-
ser "Impfung" eine völlig neue Tech-
nologie zugrunde liegt, welche in 
keinem Land entsprechend der 
sonst üblichen Regelungen der 
Erprobung und Sicherheit evaluiert 
wurde und dass alle Hersteller-Fir-
men von jeglicher Haftung entho-
ben wurden.
Es sind somit experimentelle, soge-
nannte mRNA-Impfstoffe, wodurch 
Nukleinsäuren in den Menschen inji-
ziert werden, und die eine, bei sonst 
keiner Impfung auftretende, Spike-
Protein - Produktion nach sich zie-
hen. Spike-Proteine befinden sich in 
der Virushülle, sie haben antigene 
Eigenschaften und lösen eine 
Immunantwort aus. Diese kann 
einen langdauernden Effekt auf den 
Organismus haben. Das Spike-Pro-
tein scheint eine Reihe von direkten 
pathologischen Wirkungen auf ver-
schiedene Zelltypen (besonders Epi-
thelzellen) zu haben. Dazu gehören 
die direkte Stimulation peripherer 
Nerven und die Stimulation der Frei-
setzung proinflammatorischer und 
vasoaktiver Mediatoren, insbeson-

dere des plättchenaktivierenden 
Faktors (PAF). Vermutlich kann das 
Spike-Protein auch die Blut-Hirn-
Schranke überwinden und im ZNS 
eine Entzündung auslösen(5). Es sind 
aber auch massive entzündliche und 
sogar autoimmune Reaktionen 
beschrieben worden, welche sich 
nach Monaten noch auswirken kön-
nen(6;7). Die Autoimmun-Prozesse 
werden im Zusammenhang mit 
Covid-19-Impfungen auch als Adju-
vant-Induced Autoimmune Syn-
drome (ASIA Syndrome) bezeich-
net(8). Wir empfehlen diese Covid- 
19-Impfung nicht, schon gar nicht 
bei Kindern. Die langzeitigen Neben-
wirkungen sind nicht absehbar.
Wir selbst haben in unseren sehr leb-
haften Praxen teils massive Kompli-
kationen erlebt, vorwiegend aber 
nach den dritten und vierten Imp-
fungen. Wohl wurden diese Men-
schen in eine schon übermäßige 
Immunsituation hinein geimpft, also 

geboostert, trotz sehr hoher IgG-
Antikörper-Spiegel gegen Covid 19. 
Aus unserer Sicht ist es unter dem 
Licht der derzeit bekanntwerdenden 
gehäuften Komplikationen der 
Covid-Impfungen fahrlässig, Boos-
ter-Impfungen zu machen, ohne 
zuvor die schon bestehenden Covid-
19-IgG-Antikörper zu bestimmen.

Auch empfehlen wir IMMER vor der 
Impfung - wenn überhaupt gemacht 
- eine Vorbereitung und Nachbe-
handlung zu machen, mit folgenden 
Präparaten:

Jede Impfberatung muss aber indi-
viduell erfolgen und die "Ausleitung" 
muss, wenn überhaupt nötig, von 
einem in diesen Dingen erfahrenen 
Arzt oder Heilpraktiker verordnet 
und begleitet werden.
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VORBEREITUNG UND NACH-
BEHANDLUNG EINER COVID- 
19-IMPFUNG

›  SELENOKEHL® D4 Tropfen  
2x 10 täglich

›  ZINKOKEHL® D3 Tropfen 
2x 10 täglich

›  Vitamin D ca. 2000 IE täglich

›  Vitamin C 1-2 Gramm täglich

Zusätzlich nach der Impfung:

›  reduziertes Glutathion ca. 
600 mg/Tag 

›  N-Acetyl-Cystein 2x 600 mg 
(z.B. Fluimucil® (Fa. Zambon) 
oder ACC® akut (Fa. Sandoz))
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